
BUCHBESPRECHUNGEN

dem „Konzıl der 70“, mi1t dem das Schisma seınen Anfang nahm, kam CS nıcht eiınem
Gespräch, sondern 1U ZUuU Gericht „Dıiıe Verweıigerung des brüderlichen Gesprächs
und gegenseıltiger Rücksichtnahme, deren sıch beıde Seıten schuldıg gemacht hatten,
1eß einen durchaus begrenzbaren innerkirchlichen Konflikt sıch bıs ZU Schisma eNtTt-
wıickeln“ Leider nıcht Nnu 1mM vorliegenden Fall! SIEBEN S

BIBLIA PALIRISIICA Index des Cıtations et allusions bıbliques ans la lıterature patrı-
st1ique Eusebe de Cesaree, Cyrıille de Jerusalem, Epiphane de Salamine (Centre ’ana-
lyse de documentatıon patrıst1ques). Parıs: Editions du CeEeNTre natiıonal de la
recherche scıentifique 1987 3350
Da unterdessen schon drei, den Supplementsband Philo mitgerechnet, < ıer

Bde der Biblia Patrıstica vorliegen, braucht dieses ausgezeichnete patristische For-
schungsinstrument 1er nıcht mehr eıgens vorgestellt werden. Es genügt, aut das Er-
scheinen dieses weıteren hinzuweisen. Dıi1e vorausgehenden rel Bde verzeichnen
dıe VO den Vätern der TrelI ersten Jahrhunderte zıt1erten bzw erinnerten Bibelstellen.
Dıie Verteilung un: Anordnung stellte dabei keine großen Probleme. Man ıdmete e1l-
nNne  — PaNzZzZCN Orıgenes un SINg 1m übrıgen chronologisch VO  Z Das vierte 1st nNnu be-
kanntlıch das goldene Jahrhundert der Väter nıcht NUur hinsıchtlich der Qualirtät,
sondern uch der Quantıität! Es wırd nıcht NUu mehr geschrieben, sondern auch mehr
Bibel zıtiert, nämlich dıe 200 000 mal! Für die Herausgeber der Bıblıa Patrıstica
stellte sıch dıe Frage, In welcher Reihenfolge die ausgewerteten Texte angeordnet WeTl-
den sollten, ob ach Sprachen der theologischen Schulen der ach Ländern. Man
entschıed sıch schliefßlich tür die geographische Anordnung, un: behandelt dieser

dem vierten Jahrhundert gewidmete tolgende „palästinensischen“ Väter: Cyrıll
VO  — Jerusalem, Epiphanıus VO  — Salamıs un: Eusebius VO ('aesarea. Dıie Liste der 4aUS-

gewerteten Werke 1St dabei In eNgSteEr Koordinatıon mi1t der C'lavıs Patrum Graeco-
[[U 11 erstellt. Gelegentliche Abweichungen sınd eigens 1n der Einleitung (6)
begründet. Wıe uch schon der vorausgehende 1st uch der vorliegende nıcht
schinengeschrıieben vervielfältigt, sondern edruckt Die Benutzung 1St dadurch ANSC-
nehmer, zumal das Kürzel fu T den Autor fett DESELIZLT und deurtlich VO  n den übrıgen
Angaben abgesetzt 1St. Bleibt U hoffen, da{fß die weıteren Bde der Bıblıa Patrıstica
nıcht allzu lang auf sıch warten lassen. SIEBEN 5. J]

SAN ILARIO POITIERS, La trınıdad, edicıön bılıngüe preparada POI Lu1s Ladarıa.
Madrid: Bıblioteca de auftfores crıst1anos 1986 MT/ 7141
Angesichts des drastiıschen Rückgangs der Kenntnisse des Lateinischen un: Griechi-

schen 1St heute dringender enn je notwendig, die Kirchenväter in moderne Spra-
hen übersetzen. Freilich 1St der Weg VO dieser Einsicht bis Z vollendeten Werk
mühsam und beschwerlich Sanz besonders 1m vorliegenden „Fall“ Er bedeutet,
12 Bücher, 450 Spalten NaC: der Mıgne-Ausgabe) lateinıschen ext übertra-
SCH aus der Feder eınes Autors, dessen Stil schon Hıeronymus charakterisiert hat:
Sanctus Hılarıus Gallıcano COLUrNO adtollitur CT, CUu raclae toribus adornetur, lon-
218 interdum periodis involvıtur et lectione sımpliıcıorum fratrum procul est. Hılarıus’
Hauptwerk liegt Iso 1U ın der ersten spanıschen Übertragung VOT, nachdem Überset-
ZUNBEN 1n andere europäische Sprachen schon seıt einıger Zeıt exıistieren. Der Autor
der Übersetzung, ber deren Qualität der Rez als Ausländer kein Urteiıl abgeben kann,
1St Protfessor für christliche Anthropologie der Gregoriana un durch me1st 1im Ab-
stand VO  — ELW fünf Jahren erscheinende Publikationen (vgl azu In dieser Zeıt-
schritt S: 427-429) als Hılarıusspezıialıst bestens ausgewlesen. Dıe Überset-
ZUNg 1St auf der Basıs der kritischen Ausgabe der CC erstellt. Leider ber durfte aus

verlagstechnıschen Gründen dieser kritische TLext nıcht abgedruckt werden. Wır finden
deswegen auf der unteren Seitenhältte in leicht kleineren Charakteren den lateiniıschen
Text ach Migne 10 Für die Übersetzung relevante Varıanten der kritischen Aus-
gabe sınd ber angemerkt. Nıcht wenıge Fußnoten tragen Zu besseren Verständnıis,
nıcht NUu  I den schwierigen Stellen beı; dabe1 wiırd oft einschlägige Lıteratur VCI-
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merkt. Um dem Leser eınen besseren Durch- und Überblick durch die ott sehr langen,
mäanderartıgen Ausführungen des Bischofts VO Pointiers gyeben, hat sıch der ber-
SEUZETN; WECINN WIr recht sehen, LWAas Neues einfallen lassen: bringt jeweıls Begınn
der einzelnen Bücher deren logische Gliederung un: Struktur. Er o1bt damıt dem Leser

diesem tür die Geschichte der Christologie außerst wichtigen Werk iıne Art Lese-
schlüssel In die Hand, das Grobraster eıner Interpretatıion. Eıngeleıtet 1St der stattlıche
Band miıt eıner Bibliographie, eiınem Abrifß des Lebens des Hılarıus, dieses großen Miıt-
streıters des Athanasıus 1m Kampf SCEHCH den Arıanısmus, miı1ıt Ausführungen A Struk-
Ltur un! Hauptinhalt VO de Irıiınıtate und kurzen Hınweisen Zu sonstigen Werk des
Bischots VO Poitiers. Das Regıster der Schriftstellen un der wichtigeren theologı-
schen Begriffe un: Themen beschließen ihn SIEBEN S4

AUGUSTINUS-LEXIKON. Herausgegeben VO Cornelıus Mayer ın Verbindung mı1t Erıich
Feldmann, W.ılhelm Geerlings, Reinhart Herzog, Serge Lancel, Goulven Madec, Gerard
O’Daly, Schindler, 0 Wermelinger, Antonıe Tosok; Redaktion Karl Heınz
Chelius, vol G fasc 1A2 Aaron Anıma, anımus. Basel/Stuttgart: Schwabe Co
1986 LA Sp
Das Erscheinen der ersten beiden Faszıkel des Augustinus-Lexikons stellt ber den

Kreıs der Augustinıisten un: Patrıstiker hinaus für die (GeisteswIissen-
schaften hne Zweifel eın Ereign1s dar Der Veröffentlichung des ersten Doppelhefttes
ıng VO seıten der Herausgeber ber Jahre hinweg iıne geschickte Werbekampagne
VOTraus, da{fß die Erwartungen recht hoch sınd Werden diese Erwartungen
1U ertüllt? Um 6r gleich dıe ersten 320 Spalten des Augustinus-Lexı1-
kons machen den besten Eındruck, un!: INan kann NU hoffen, da{fß den Herausge-
ern gelıngt, ihr Werk auf gleich hohem Nıveau weıiterzutühren. Das eue Lexıkon
enthält l1er Kategorıen VO Artıkeln, Begriffen, die tür Augustins Lehre charakte-
ristisch sınd; S$1€e werden jeweıls semantisch erschlossen, begriffsgeschichtlich eingeord-
netl, ann 1n ihrem Bedeutungsspektrum be1 Augustinus beleuchtet; den Werken
Augustins; 1er werden jeweıls die Tıtel mi1t eventuellen Varıanten, Ort und Zeıt der
Abfassung behandelt, Autfbau un: Inhalt dargelegt, aut die Quellenfrage eingegangen
un schliefßlich auf gegebenenfalls vorhandene zeitgenössische Parallelen hingewiesen;

Personen 1m Umkreis Augustins un biblischen Persönlichkeiten; die Artıkel
den hiıstorıschen Personen gehen insbesondere auf deren nähere Beziehung Au-

gustin e1n; Realıien, Orten, Sachen und Sachverhalten gesellschaftlıcher un:
kultureller Bedeutung. Die Kategorie 1St 1mM vorlıegenden Faszıiıkel besonders
reichlich vertreten 7u folgenden „Augustinischen“ Begriffen lıegen Artikel VO  ö abor-
LUS ( Wermelingen), abstinentia/continentia ( Zumkellen), accıdens (Stead), actı1o/con-
templatıo ( O’Daly, Verheijen), admonitio Madec), adventus Christi (Geerlings),
adulatıo (Zumkeller), adulterium (La Bonnardıere), aenıgma (Mayer), aequalıtas
(Mayer, Studer), (Kötting, Geerlings), aeternıtas 'aly), affectus ( O’Daly, 7Zum-
Reller), AgON ( Weıismann), alıenatıo (Mayer), allegorıa (Mayer), Alleluja öckener),
ambitio ( Weische), Amen Klöckener), amıcıtla E Hadod), INOrTr ( Dideberg), angelus
Maded), anıma/anımus 'aly Dıie alphabetische Reihenfolge der vorgestellten
Werke reicht bıs De christiano. Als utoren konnten für die präsentierten
Werke4werden VoOss, ecret, Schindler, Geerlings, Kaveaux,
AA La Bonnadıere, Zumkeller. In der dritten Kategorıie werden den histori-
schen Personen behandelt Augustins Sohn Adeodatus Madecd), der Manischüler Adıi-
INAantus ( Decret), der karthagische Bischof Agrıppinus (Munıer) Augustıins Freund und
Mitbischof Alypıus ( Feldmann, Schindler, Wermelinger) und Ambrosıius VO Maıland
( Dassmann), als bıblische „Persönlichkeiten“ Aaron ( Pıntard), bel]l ( Congar), Abraham
Mayer) un: dam (Bonner). Zur Kategorıe der Realıia gehören ÖOrte W1e Acade-
m1a (Baltes), geographische Namen WwWI1e Aegyptus (Di Berardıino), ter (Lanceh, Africa
(mıt mehrseıtigen Karten) (Lepelley, Lancel), lıturgische Gegenstände WwW1€e Altare (Sa-
xer) USW. Sehr begrüßen ISt, da berühmte Dıcta der Begriffe des Bıschots VO

Hıppo alphabetisch mıtaufgeführt nd mıt ihrem SCHAUCH Fundort 1m Werk Augustins
ausgezeichnet werden, der atz Accedit verbum ad elementum et fıt s$sacramenIium
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